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Presseinformation 
 
Feuer und Stahl 
Kino & Kunst im Kohlekahn 
 
Das Programm in Recklinghausen 
 
Sa 11.07. Recklinghausen Stadthafen 
 
19.00 Uhr 
„Kohle, Stahl und das runde Leder — Fußball & Industriekultur“ 
Vortrag von Dr. Dominik Schmitt 

Fußball als Teil der Industriekultur Zwischen Fußball und der Montan- und Stahlindustrie gibt 
es seit dem Beginn des 20. Jahrhunderts immer wieder enge Verbindungen. In ihren 
Hochzeiten traten diese beiden Industriezweige oft als wichtige Förderer von Fußballvereinen 
im Ruhrgebiet und im Saarland auf und halfen ihnen so dabei, beachtliche Erfolge zu feiern. 
Während im Ruhrpott vor allem Gruben und Zechen unterschiedliche Vereine unterstützten, 
förderten an der Saar in erster Linie Eisen- und Stahlwerke den lokalen Fußball. Auch wenn 
die Unterstützung mit den Krisenzeiten beider Industrie-zweige in der zweiten Hälfte des 
Jahrhunderts in der Regel reduziert oder ganz eingestellt werden musste, definieren und 
identifizieren sich viele Vereine doch auch weiterhin über ihre historische Beziehungen zu 
ihnen; und mehr noch: Die Bezugnahme auf die Industrie ist zu einem festen Bestandteil ihrer 
Tradition geworden. Dieser Vortrag möchte anhand ausgewählter Beispiele die Verzahnung 
von Fußball und Industrie darstellen und miteinander vergleichen. 
Dominik Schmitt wurde 1980 in Völklingen geboren. Er studierte Neuere Deutsche 
Literaturwissenschaft, Komparatistik und Geschichte an der Universität des Saarlandes und 
hat nach Abschluss seines Studiums und seiner Promotion eine beachtliche Karriere in der 
Lehre gemacht. 

 
20:00 Uhr 
„Im Westen ging die Sonne auf“, D 2003, Regie: Wolfgang Ettlich, 86 min 

Das Ruhrgebiet, „der Pott“, war immer anders: Schmutziger, rauer, kontroverser, aber 
rundherum vitaler als der Rest der Nachkriegs-Bundesrepublik. Bis in die 90er Jahre hinein 
prägten neben den Arbeitersiedlungen vor allem die riesigen Schlote der Fabrikanlagen und 
die Fördertürme der Zechen das Bild dieser Region. Hier wurde zugepackt, hier wurde bis zur 
Erschöpfung malocht, lauthals protestiert, gestreikt, gefeiert und Fußball, Fußball und 
nochmal Fußball gespielt. Für die Menschen im Pott war der Fußball der Lichtblick zwischen 
den rauchenden Schloten und symbolische Kraft für Leben und Freude. 
Wolfgang Ettlich, 1947 in Berlin geboren, ist ein deutscher Regisseur, Drehbuchautor und 
Filmproduzent. Er machte auf dem Zweiten Bildungsweg das Abitur und studierte 
Kommunikationswissenschaft und Politologie. Er arbeitete lange Zeit beim Bayerischen 
Rundfunk und gründete 1985 eine Produktionsfirma. Ettlich widmet sich vor allem dem 
Dokumentarfilm. 
 
 
 



	  

Projektträger: Saarländisches Filmbüro e.V. | Nauwieserstr. 19 | 66111 Saarbrücken 
Projektleitung: Michael Koob 

Projektpartner: Ministerium für Bildung und Kultur des Saarlandes | Referat E4 Internationales und EU-Angelegenheiten, Soziokultur 
Presse: Claudia Holthausen KONTAKTE FÜR KULTUR | Telefon +49 (0)2162/961540 | Mobil +49 (0)151/19155550 | c@holthausen-kfk.de 

21.30 Uhr 
„Michios Soundvisions“ 

Flamenco-Gitarre, elektronische Klänge und Tanztheaterprojekte: Michio ist ein deutscher 
Flamencogitarrist und Komponist und gilt als kreativer Vertreter des Flamenco Nuevo 
außerhalb Spaniens. 
Alltägliche Gegenstände wie Tesafilm, Pappe oder Kaninchenstallgitter haben in 
seinenSoundvisionen ebenso ihren Platz wie jegliche Art von Saiten-, Schlag- und 
Tasteninstrumenten sowie der menschlichen Stimme. 
Am Rechner oftmals bis zur Unkenntlichkeit verfremdet, werden – teils live-, teils 
programmiert – sowohl rhythmische  als auch sphärische Klanggebilde geschaffen, deren 
Fokus trotz ihrer Abstraktheit immer auf dem Kreieren von Stimmungen und Bildern liegt. 
Der Gitarrist und Komponist Michio studierte an der Wiener Musikhochschule und an der 
Hochschule für Musik und darstellende Kunst des Saarlandes. Sein Schaffen erstreckt sich von 
Auftragskompositionen für klassische Ensembles und Solisten über Bühnenmusiken für 
Ballett bis hin zu Filmscores und zeitgenössischen Tanztheaterprojekten der freien Szene. 

 
22.30 Uhr 
Open-Air Cinélune/Kinomond: 
„Von SaarLorLux nach NRW“ – Aktuelle Kurzfilme aus der Großregion und aus NRW 

Im Kurzfilmprogramm „Von SaarLorLux nach NRW“ werden aktuelle Kurzfilme aus der 
Großregion – aus dem Saarland, aus Lothringen, Luxemburg, Rheinland-Pfalz und aus 
Wallonien – sowie aus Nordrhein-Westfalen gezeigt. Von studentischen Arbeiten bis hin zu 
professionellen Produktionen bietet der Zyklus Einblick in das aktuelle Filmschaffen der 
Regionen. Gezeigt wird ein weites Spektrum an Erzählformen und Genres und 
unterschiedliche Themen. Hier geht es nicht um Kohle und Koks, Feuer und Stahl, sondern 
um Themen, die aus der Fantasie und dem Leben der Filmemacherinnen und -macher 
erzählen. 

 
 
So 12.07. Recklinghausen Stadthafen 
 
14.00 Uhr 
„Créajeune“ — Ausgewählte Filme von Kindern aus dem Videowettbewerb 
Schulkino / Kinderprogramm 

Seit 2008 versteht sich „Créajeune“ als grenzüberschreitender und interkultureller Film-
wettbewerb, der jungen FilmemacherInnen aus dem Saarland, Lothringen, Luxemburg, 
Rheinland-Pfalz und Wallonien ermöglicht, ihre Kreativität und ihr künstlerisches Talent 
auszudrücken. Mit der Unterstützung von Fachleuten werden die eingereichten Kurzfilme von 
einer Auswahljury von Kindern, Jugendlichen und jungen Erwachsenen mit verschiedenen 
Preisen nominiert und ausgezeichnet. 
Das Saarländische Filmbüro präsentiert ausgewählte Filme von Kindern aus dem 
Videowettbewerb „Créajeune“. 

 
19.00 Uhr 
„Der Stempel des Herrn S.“ – Otto Steinert zum 100. Geburtstag 
Gesprächsrunde und Filmpassagen 
Dr. Sabine Graf und Michael Koob im Gespräch mit dem Fotografen Joachim Schumacher 
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Am 12. Juli wäre der 1978 verstorbene Fotograf Otto Steinert 100 Jahre alt geworden. Seinen 
Anfang als Lehrer hatte er in der von ihm gegründeten Fotoklasse an der ehemaligen 
Staatlichen Schule für Kunst und Handwerk in Saarbrücken. Als Vertreter der von ihm 
begründeten und seinen Rang als Fotograf festigenden „Subjektiven Fotografie“ lenkte er den 
Blick auch auf die saarländische Industrielandschaft. In Saarbrücken hinterließ er eine Reihe 
von Schülern, die seine Lehre weitertrugen. 1959 wechselte er an die Folkwangschule Essen. 
Der in Duisburg lebende Fotograf Joachim Schumacher, ein gebürtiger Saarländer, war einer 
der letzten Schüler, die bei Steinert an der Folkwangschule ihr Examen ablegten. 
	  

Im Anschluss: 
„La Sarre, Pleins Feux — Saarland Glück auf“ 
D 1950, Regie: H.C. Bonnière und Henri Alekan, 25 min 

Wegen der teilweise einzigartigen Aufnahmen aus der saarländischen Bergbau- und 
Montanindustrie der 1950er Jahre ist „La Sarre, Pleins Feux – Saarland Glück auf“ ein 
wichtiges Zeitdokument. Durch die Schließung des Bergbaus ist es heute schon von 
historischem Wert. Jedoch stehen nicht nur der Bergbau, sondern auch die Menschen der 
Region im Vordergrund. In der Zusammenarbeit mit Frankreich wird die Bedeutung der 
internationalen Montanindustrie deutlich. Inhaltlich bezieht sich der Film somit auf den 
Schumann-Plan und auf die Gründung der Montanunion 1952. 
Henri Alekan war ein lichtsetzender Kameramann aus Frankreich. Er wird heute zu den 
bedeutendsten Filmkameraleuten des 20. Jahrhunderts gezählt. Alekan drehte unter anderem 
1987 Wim Wenders Film „Der Himmel über Berlin“. 
Auch Bonière hat sich mit dem Thema Bergbau im Saarland beschäftigt und viele seiner Ideen 
mit in den Film einfließen lassen. 

 
 
„Feuer & Stahl“ 
Permanente Videoinstallationen zur Industriekultur in der Großregion 
von Michael Koob an Deck der Péniche 

Die Videoinstallationen „Feuer & Stahl“ von Michael Koob spielen mit dem Feuer. Sie zeigen 
verschiedene Aggregatzustände, greifen Form- und Farbgebung auf und fangen Bewegungen 
ein. Fließend, spritzend, glühend, brennend demonstrieren Feuer & Stahl ihre Pracht und ihre 
Energie. Eigens für die Videoarbeit gedrehte Aufnahmen werden mit historischen 
Filmaufnahmen der Eisen- und Stahlgewinnung kombiniert. Es entstehen assoziative und 
abstrakte Bilderwelten. 
Michael Koob ist 1974 in Ottweiler geboren und lebt und arbeitet in Saarbrücken. Er studierte 
Mixed Media und Audio-visuelle Kunst bei Christina Kubisch, Ulrike Rosenbach und 
Burkhard Detzler an der Hochschule der Bildenden Künste Saar. Bereits seit den 90-er Jahren 
realisiert er als Regisseur, Kameramann und Medienkünstler vielfältige Projekte. Sein 
Spielfilm „Wagner sucht das Glück“ wurde im Rahmen des Filmfestivals Max-Ophüls-Preis 
uraufgeführt. Neben eigenen Film- und Kunstprojekten und Auftragsarbeiten sowie seiner 
Lehrtätigkeit u. a. an der Universität des Saarlandes realisiert Michael Koob Projekte als 2. 
Vorsitzender des Saarländischen Filmbüros e.V. 

 
 
Eintritt zu allen Veranstaltungen frei, außer wenn anders angegeben. 
Reservierung: tickets@feuer-und-stahl.de 


